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Der westdeutsche Außenhandel 1950 bis 1952
In  den letzten drei Jahren hat sich 
der westdeutsche Außenhandel 
stark ausgedehnt. Die Einfuhr war 
1952 wertmäßig über 40 “/o höher, 
die Ausfuhr über 100 “/o höher als 
1950 (vgl. Tab. 1). Diese Entwick­
lung beruhte einerseits auf der ein­
getretenen Preissteigerung von  
rund 20 “/o in der Einfuhr und rund 
30 “/o in der Ausfuhr, zum anderen 
aber auf einer echten Umsatzer­

höhung. Schaltet man nämlich die 
Preisbewegung aus, indem man die 
gehandelten Mengen jeder Ware 
in jedem Vergleichsjahre stets zu 
demselben Preis veranschlagt — 
das Statistische Bundesamt wählt 
dazu die Durchschnittspreise des 
Jahres 1950 —, so ergibt sich zwi­
schen 1950 und 1952 eine Volumen­
steigerung in der Einfuhr um 18 “/o, 
in der Ausfuhr um 54“/o.

Tab. V Der westdeutsche Außenhandel 1936 und 1950—1952

Jah r

Reich 1936 
Bund 1936

1950
1951
1952

W ert
M ill.R M /D M [l9 5 0 = 1 0 0

Einfuhr
V olum en *) 

M ill.Divl|1950=100

4 218
2 838

37
25

14 896 
10 017

131
88

11 374 100
14 726 129
16 203 142

11 374 100
11 596 102
13 404 118

Ausfuhr
W e rt

Mill.RM/DMil950=100
Volum en 

M ill.DM |1950=100

4 768 
3 381

8 362 
14 577 
16 908

57
40

100
174
202

13 517
9 689

8 362
11 973
12 915

162
116

100
143
154

*) Berechnet auf Basis der Preise von 1950.

Ein Vergleich mit der Vorkriegs­
zeit ist außerordentlich problema­
tisch. Zwar hat man unter Zu­
grundelegung der für 1936 vorhan­
denen Produktionserhebungen den 
Außenhandel des westlichen Reichs­
teiles, der heute das Bundesgebiet 
bildet, schätzungsweise ermitteln 
können, den Ergebnissen kommt je­
doch keine Wirklichkeitsbedeutung 
zu, da dies Gebiet als selbstständi­
ger Staat einen anderen Außen­
handel gehabt hätte, als ihm als 
Teil des damaligen Reiches zuzu­
rechnen ist. Hinter den Außenhan­
delszahlen des Reiches steht zwar 
eine Realität, doch die eines ganz 
anderen handelsstatistischen Ge­
bietes mit einer viel umfassende­
ren und anders strukturierten Wirt­
schaft. Der Vergleich kann daher 
auch hier keine Entwicklung kenn- 
zeidinen, sondern nur den Sinn 
einer Verdeutlichung von Größen­
ordnungen haben.
Aber auch dieser Vergleich von 
Größenordnungen wird erschwert 
durch die zwischen 1936 und 1952 
erfolgte Preiserhöhung auf das 
durchschnittlich 4,3fache in der Ein­
fuhr und das 3,8fache in der Aus­
fuhr. Schaltet man diese Steige­
rung aus (vgl. Tab. 1), so zeigt sich, 
daß der fast um das Vierfache ge­
stiegenen Einfuhr der Bundesrepu­
blik 1952 ein Volumenrückgang 
von 10 ”/o entspricht. Ebenso lag 
die Ausfuhr des Bundesgebietes 
wertmäßig auf dem über 3V2fachen 
des Reichsgebietes von 1936, vo­
lumenmäßig aber um etwa 4 Vo dar­
unter. Dagegen hatte der Außen­
handel des Bundesgebietes bereits

seit 1951 ein größeres Volumen als 
das entsprechende Teilgebiet des 
Reiches im Jahre 1936.
Die lebhafte Entwicklung der Aus­
fuhr seit 1950 hatte zur Folge, daß 
der in diesem Jahre noch beträcht­
liche Einfuhrüberschuß von 3 Mrd. 
DM bereits 1951 auf 149 Mill. DM 
zurückging und sich 1952 in einen 
Ausfuhrüberschuß von 70 Mill. DM 
verwandelte, ln Wirklichkeit mußte 
jedoch die Bundesrepublik für die­
sen Fehlbetrag nicht voll aufkom- 
men, da in diesen Jahren nodi 
Marshallplanlieferungen und beson­
dere Mittel der Besatzungsmächte 
zur Verfügung standen (vgl. Tab. 
2). Aus diesen Fonds wurden 1950 
noch 18 Vo der Einfuhr gedeckt, 
1951 12 Vo und 1952 nur mehr 3Vo.
Tab. 2 Entwicklung der west­

deutschen Außenhandelsbilanz *)
(Wert in Mill. RM/DM)

Jahr
Rech-

nerisdiei
Saldo

Zuschuß aus 
fremden 

Hilfsfonds 2)
Effektiver

Saldo

1936 +  543 _ +  543
1950 >-3 012 +2 018 — 994
1951 — 119 +  1 798 +  1 649
1952 +  705 +  481 +  1 186

Einfuhrüberschuß: —j Ausfuhrüberschuß: 
+ . *) ERP.-Mittel, GARIOA.-Mittel und 
UK.-Ciontributions.

Die Zusammensetzung des Außen­
handels der Bundesrepublik nach 
Güterkategorien (vgl. Tab. 3) zeigt 
einige bemerkenswerteUnterschiede 
gegenüber der des Reiches von 
1936. In der Einfuhr liegt der An­
teil der Nahrungsmittel und der 
Fertigwaren höher, der von Roh- 
und Halbstoffen niedriger, was noch
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Seeschiffahrt

Einen D ienst L ü b e c k  —  T rav e­
m ünde —  K o p e n h a g e n  w ird  die 
Lübecker R eedere i H ans Lehm ann M itte  
M ai eröffnen.
(•)
Die britische R eedere i B. E. M oors & 
Co. beabsichtig t, e inen  Schiffsdienst 
L o n d o n  —  B r ü s s e l  zu o rgan i­
sieren .
(Chronique des Transports, 5. 1. 53)

Die O ldenburg-Portugiesische Dampi- 
schiff-Rhederei, H am burg, h a t ihren  
V ork rieg sd ien st D e u t s c h l a n d  — 
N o r d s p a n i e n  (14-täglich) w ieder­
aufgenom m en. H aup tan lau fhäfen  sind: 
Pasajes, Bilbao, G ijon , S an tander, Vigo. 
(•)
A uf w öchentliche A bfah rten  —  w ie vor 
dem  K riege —  h a t die D am pfschiffahrts- 
gesellscJiaft N ep tu n  in  B rem en ih ren  
D ienst B r e m e n  —  N o r d s p a n i e n  
um geste llt.
(•)
Die E urope-Israel Line h a t am  21. 2. 
1953 e inen  neuen  D ienst H a m b u r g — 
L e v a n t e  eröffnet. A ngelau fen  w er­
den die H äfen  Tel A viv, H aifa, Fama- 
gu sta  u n d  Limassol.
(•)
D ie Yolac O rtasa rk  D enizyollari, Is tan ­
bul, w ill e inen  m onatlichen D ienst 
A n t w e r p e n  — I z m i r  üb er Is tan ­
b u l einrichten.
(Chronique des Transports, 5. 1. 53)

Zur F örderung  des T o u ris tenverkeh rs 
nach dem  N ahen  O sten  h a t die britische 
S terling  - Line e in en  D ienst M a r ­
s e i l l e  —  M alta  —  C y  p e r  n und 
n a d i an d e ren  L evan te-H äfen  eröffnet. 
(Scandinavian Shipping Gazette, 21. 1. 53)

Die H ouston-L ine, London, w ird  in  Zu­
k u n ft m onatlich  einm al d ire k t von  
H a m b u r g  nach s ü d o s t a f r i k a ­
n i s c h e n  H ä f e n  fahren .
(Fairplay, 5. 2. 53)

Einen Fracht- u n d  P assag ie rd ien st B i l ­
b a o  —  N e w  Y o r k  ü b e r W estind ien  
w ill d ie C om pañía T ransa tlan tica , M a­
drid, in  K ürze einrichten.
(Chronique des Transports, 20. 2. 53)

Ih ren  an gekünd ig ten  regelm äßigen  
L in iend ienst M o n t r e a l  — H a m ­
b u r g  h a t d ie C anad ian  Pacific Rail­
w ay  Co. am  31. 3. 1953 eröffnet. Die 
m onatlich v erk eh ren d en  Schiffe laufen 
auch B r e m e n  an.
(•)
Ih ren  V o rk rieg sd ien st H a m b u r g  — 
N o r d p a z i f i k  ü b e r Brem en—A n t­
w erpen  —  R otterdam  —  London — 
P anam akanal h ab en  die R oyal M ail 
Lines u n d  die H olland  A m erika Lijn 
am 8. 4. 1953 ab H am burg w iederauf­
genom m en. D er k o m bin ierte  Fracfat- 
u n d  P assag ie rd ien st w ird  14-täglicäi 
durchgeführt.
(•)
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Die Poseidon A. G., Hamburg, hat 
ihren Dienst zwischen A n t w e r p e n  
und k a n a d i s c h e n  H ä f e n  im 
März auf regelmäßige, 3-wödientlidie 
Abfahrten umgestellt.
(•)
Die Hapag wird im Juni einen zunädist 
etwa 3- bis 4-wödientlichen Dienst 
H a m b u r g  — Y o k o h a m a eröffnen. 
Außerdem werden angelaufen: Bre­
men — Antwerpen — Genua — Co­
lombo — Penang — Port Swetten- 
ham — Singapur — Hongkong — Ma­
nila und Kobe.
{•)
Die japanische Mitsui-Linie teilt mit, 
daß sie in Kürze 2 neue monatliche 
Dienste eröffnen wird; 1. M itte Mai 
N e w  Y o r k  — H a m b u r g  über Phil­
adelphia — Baltimore — Antwerpen — 
Rotterdam — Bremen. 2. Am 5. 6. 1953 
H a m b u r g  — J a p a n  über Bremen— 
Rotterdam — Antwerpen — Colombo — 
Port Swettenham — Singapur — Ma­
n ila — Hongkong. — Die Mitsui-Linie 
beabsiditigt ferner, in Kürze einen 
w eiteren regelmäßigen monatlichen 
Dienst J a p a n  — K o n t i n e n t ­
h ä f e n  über den Suezkanal und einen 
ebenfalls monatlichen Dienst K o n ­
t i n e n t h ä f e n  — N o r d a m e r i k a  
(Ostküste) einzurichten.

,
Die neu gegründete australische Reede­
rei Austasia Line beabsichtigt, einen 
Dienst zwischen A u s t r a l i e n  und 
S i n g a p u r  sowie indonesischen 
Häfen zu eröffnen.
(S vensk  S jö fa r ts  T idn ing , 19. 2. 53)

Luftverkehr
Einen Flugdienst A m s t e r d a m - — 
K l a g e n f u r t ,  der vor allem Touri­
sten einmal wöchentlich nach ö ste r- 
reidi bringen soll, w ird die KLM vor­
aussichtlich im Mai einrichten.
(V erk eh r, W ien , 14. 3. 53)

Einen neuen Flugdienst H a m b u r g  — 
S t a v a n g e r  hat die SAS am 19. 4. 
1953 eröffnet; Abflüge 2 mal wöchentl. 
(•)
Als einziges Luftfahrtunternehmen hat 
die KLM am 3. 3. 1953 den durchgehen­
den Touristendienst auf der Strecke 
E u r o p a  — M e x i c o  C i t y  über 
M ontreal M onterrey eingeführt.
(•)
Einen wöchentlichen Flugdienst H a m ­
b u r g  — B o g o t á  über Frankfurt — 
Paris— M adrid— Lissabon— Santa Ma­
ria — Baranquilla eröffnete die kolum­
bianische Luftfahrtgesellschaft Avianca 
(Nachfolgerin der Scadta) am 18. 4. 53. 
(’)
Einen Flugdienst P a r i s  — B o g o t a  
(Kolumbien) über Caracas (Venezuela) 
hat die Air France im Januar aufge- 
nommen.
(V e rk eh r, W ie n , 31. 1. 53)

Die Aerovias Sudamericanas werden in 
Kürze einen Dienst von S t. P e t e r s ­
b u r g  (Florida) nach K o l u m b i e n  
über Kuba, Britisch-Honduras, Guate­
mala und Salvador eröffnen.
(A ir T ra n sp o rta tio n , F e b ru a r  1953)

Die australische Luftverkehrsgesell­
schaft Qantas Empire Airways hat 
einen Dienst S y d n e y —  S i n g a p u r  
über Port Darwin (Rückflug über Perth) 
und die Kokos-Inseln eingerichtet.
(A ir T ra n sp o rta tio n , J a n u a r  1953)
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Tab. 3 Westdeutscher Außenhandel nach Warenkategorien
(W ert in  M ilL  R M /D M ; V o lum en  in  M ill. DM)

J a h r

Wert

V o lum en  *)

Wert

V olum en  *)

1936 *)
1950
1951
1952

1936 Í)
1950
1951
1952

1936 1)
1950
1951
1952

1936 1)
1950
1951
1952

Ins­
gesam t

W e rt / V olum en
Ernäh­
rungs­
gü te r

R oh.
Stoffe

H alb-
w aren

Fertig­
w aren

A nteil in  ^/o

Ernäh-
rungs*
gu ter

R oh­
st' ife

Halb­
w aren

F ertig ­
w aren

4 218 
11 374 
14 726 
16 203

14 896 
11 374 
11 596 
13 404

4 768 
8 362 

14 577 
16 908

13 517 
8 362

11 973
12 915

1 499 
5 013
5 876
6 065

5 691 
5 013 
5 238 
5 497

196
489
379

263
196
442
343

1 571
3 368 
5 250 
5 635

5 340 
3 368
3 567
4 083

419 
1 168 
1 318 
1 281

E i n f u h r  
750 398

1 564 1 429
2 012 1 588
2 352 2 146

2 580 
1 564 
1 405 
1 831

1 285 
1 429 
1 386 
1 993

A u s f u h r  
459 3 802

1 576 5 422
2 110 10 660
2 544 12 704

1 861 1 393 10 000
1 168 1 576 5 422
1 052 1 695 8 784

952 1 850 9 770

35,5
44.1 
39,9 
37,4

38.2
44.1
45.2 
41,0

1.8
2.3
3.4 
2,2

1,9
2.3
3.7
2.7

37,2
29.6
35.6
34.8

35.9
29.6 
30,8 
30,5

8.8
14.0 

9,0 
7,6

13,8
14.0 
8,8 
7,4

17,8
13.7
13.7
14.5

17,3
13.7 
12,1
13.6

9,6
18,8
14.5
15.0

10.3 
18,8
14.1
14.3

9^
12.6
10.8
13,3

8,6
12,6
11.9
14.9

79.8
64.9
73.1
75.2

74.0
64.9 
73,4 
75,6

I D am a lig es  R eich sg eb ie t. B e re d in e t au f  P re is b a s is  1950.

deutlicher in  E rscheinung tritt, 
w enn m an die P re isveränderungen  
au ssd ia lte t und die V olum enanteile  
betrachtet. In der A usfuhr lag 1952 
der A nteil der F ertigw aren  am  Ge­
sam tausfuhrw ert m it 75 Vo w esen t­
lich u n te r dem  der R eichsausfuhr 
von  1936, von  der er 80 Vo au s­
machte. D iese M inderung beru h t 
jedoch ausschließlich darauf, daß 
die P reisste igerung  für F ertigw aren  
w eit h in te r der für Roh- und  H alb ­
stoffe zurückgeblieben ist. Rechnet 
m an diese P reiseinflüsse heraus, 
so erg ib t sich, daß der F ertigw aren­
an teil der A usfuhr der B undesre­

pub lik  1952 m it 75,6 Vo eher über 
der des Reiches v o n  1936 (74 Vo) 
lag. Das gilt sehr deutlich aucÄi 
von  H albstoffen, w ährend  der A n­
te il der Rohstoffe an  der A usfuhr 
w esentlich n ied riger w ar.
V on den in W estdeutsch land  im ­
po rtie rten  G ütern  kam en 1952 rd. 
61 Vo aus dem  europäisch-afrika­
nischen Raum, e tw a 28 Vo stam m ­
ten  aus den G ebieten  der w est­
lichen, 11 Vo aus denen  der öst­
lichen H em isphäre (vgl. Tab. 4). 
V ergleicht m an diese g robe G lie­
derung  m it dem  A ußenhandel des 
Reiches 1936, so sind die Abwei-

Tab. 4 Westdeutsche Einfuhr nach Hersfellungs- und Einkaufsländern

G e b i e t

H e r s t e l l u n g s l

W e rt in Mill. 
RM/DM 

1 9 "6 i) 1 1951 1 1952

l ä n d e r

A n te il in  o/o 

1936 i)| 1951 1 1952

E i n k a u f s U

W e rt in  Mill.
DM 

1951 1 1952

I n d e r

A nteil in 
Oq

1951 1 1952

A . E u ro p a -A frik a  . 2 815,7 8 056,4 9 912,2 66,8 54,7 61,2 9 299,5 11 265,9 63,2 69,5
I. E u ro p a  -  M itte lm . 2 576,2 7 201,9 8 848,1 61,1 48,9 54,6 9 157,1 11 055,8 62,2 68.2
1. W e s te u ro p a  . 1 922,6 6 816,8 8 348,5 45.6 46,3 51,5 8 790,6 10 560,0 59.7 65.1

S k a n d in a v ie n 485.6 1 739,3 2 011,7 11,5 11,8 12,4 1 731.6 1 982,5 11,8 12,2
B ritischer R aum  . 271,9 508,6 534,4 6,4 3,5 3.3 1 829.5 2 056,9 12.4 12;?
M ittl. W e s te u r . . 610,6 3 109,2 3 951,8 14,5 21,1 24.4 3 982.6 5 026,0 27.0 31.0
M itte lm e e rra u m 554,5 1 459.7 1 850,6 13,2 9.9 11,4 1 246.9 1 494,6 8,5 9,2

2. O s te u ro p a  . . . 653,6 385,1 499,6 15,5 2.6 3,1 366,5 495,8 2,5 3,1
Ju g o s la w ie n  . . 75,2 160,6 260,1 1.8 1,1 1,6 159,1 294,4 1,1 1.8
Ü br. O s te u ro p a  . 578,4 224,5 239.5 13,7 1,5 1.5 207,4 201.4 1,4 1,3

I I . A fr ik a  . . . . 239.3 854,5 1 064,1 5.7 5,8 6,6 142,4 210,1 1,0 1,3
W e s tk ü s te  . . 155.0 453,8 536,6 3.7 3.1 3,3 2,0 1,7 0,0 0.0
O s tk ü s te  . . . 38,1 235,8 259,7 0,9 1,6 1.6 11,2 38,3 0.1 0.2
S ü d k ü s te  . . . 46,2 164,9 267,8 1,1 1.1 1,7 .129,2 170,1 0.9 1,1

B. W e s tl. H em lsph . 839,5 4 358,3 4 455,1 19,9 29,6 27,5 4 427,0 3 964,5 30,1 24,5
L  .N o rd am erik a 251,0 2 937,6 3 030,2 6,0 20,0 18,7 3 391,2 2 865,6 23,0 17J

I I . L a te in a m e rik a  . 588,5 1 420,7 1 424,9 13,9 9.6 8,8 1 035,8 1 098,9 7,1 6,8
1. M itte la m e rik a 110,1 296,1 306,3 2,6 2,0 1,9 114,7 215,0 0,8 1,3
2. S ü d a m e rik a  . . 478,4 1 124,6 1 118.6 11,3 7.6 6,9 921.1 883,9 6.3 5,5

N o rd k ü s te  . . 99,3 175,4 206,0 2,3 1,2 1.2 107,8 117.8 0,7 0,7
O s tk ü s te  . . 273,7 789,5 705,4 6.5 5.3 4,4 728,1 628,9 5,0 3,9
W e s tk ü s te  . . 105,4 159,7 207.2 2,5 1,1 1,3 85.2 137,2 0,6 0,9

C. O s t l .  H em lsp h . . 548,9 2 310,8 1 835,8 13,0 15,7 11,3 993,3 972,5 6,7 6,0
I . A s ie n  . . . . 494,0 1 840.9 1553,7 11.7 12,5 9.6 742,9 779,5 5.0 4,8
1. M itte lo s t  . . ■ 25.1 •458.6 451,2 0,6 3,1 2.8 142,4 110,5 1.0 0,7
2. In d is d ie r  R aum  . 150,0 414,4 331.0 3.5 2,8 2,0 373.1 298.1 2,5 1,8
3. F e rn o s t . . . . 206,0 688,7 479,6 4.9 4,7 3,0 77,5 79.3 0,5 0,5
4. In d o n e s ie n  . . 112,9 279,2. 291,9 2,7 1,9 1,8 Í49.9 291,6 1,0 1,8
II. S ü d se e rau m  . . 54,9 469,9 282,1 1,3 3,2 1.7 250,4 193,0 1,7 1,2

E in fuh r *) in sg e s . . 1217,9 14 725,5 16 202,9 100,0 100,0 100,0 14 725,5 16 202,9 100,0 100,0

)̂ D am a lig es  R e id isg e b ie t. )̂ E inschl. n id i t  e rm itte lte  L änder,

1953/IV



Tab. 5 Westdeutsdie Ausfuhr nach Verbrauchs- und Käuferländern

G e b i e t

A. Europa-Afrika 
I. Europa • Mittelm
1. Westeuropa . , 

Skandinavien 
Britisdier Raum , 
Mittl. Westeur. , 
Mittelmeerraum

2. Osteuropa . . . 
Jugoslawien . . 
übr. Osteuropa .

II. Afrika . . . . 
Westküste . . 
Ostküste . . , 
Südküste . . .

B. Westl. Heaispli,
I, Nordamerika
II. Lateinamerika ,
1. Mittelamerika
2. Südamerika . . 

Nordküste . . 
Ostküste . . . 
Westküste . .

C. Dstl. Hemisph.. 
I. Asien . . . ,
1. Mitteiost . . .
2. Indisdier Raum .
3. Fernost . . . .
4. Indonesien . . 
n. Südseeraum • .

Ausfuhr *) insges.

V erb rau ch slän d er

Anteil in o/oWert in Mill. 
RM/DM 

19361) 1 1951 I 1962 1936 i)j 1951 11952

553.1
3 449,6 
2 742,2

562.2
419.4 

1 227,5
533.1
707.4
77.2

630.2
103.5
29.1
15.3
59.1

722.5
207.1 
515,4 
106,8
408.6
69.5

249.7
89.4

487,0
446.2
40.2 

124,6
242.8
38.6 
40,8

10 612,3
10 160,9 
9 710,1 
2 042,3

925.6 
5 127,7
1 614,5 

450,8
183.7 
267,1
451.4
168.7 
94,0

188.7
2 672,0
1 093,1 
1 578,9 

228,3 
1 350,6

234.5
930.0
186.1

1 261,9
990.2 
112,0
307.3
380.5
190.4
271.7

12 737,6
12  211,1 
11 680,2 
2 673,6 
1011,3 
5 674,0 
2 321,3

530.9
319.9 
211.0
526.5
203.2 

■ 131,7
191.6

2 882,6 
1 137,7 
1 744,9

307.3 
1 437,6

202,0 
1 049,8 

185.8
1 251,4 
1 065,8 

154,1
349.7
361.7
200.3 
185,6

74.5
72,3
57.5 
11,8
8,8

25.7 
11,2
14.8 

1,6
13.2 
2,2 
0,6 
0,3
1.3

15,1
4.3

10.8 
2,2 
8,6
1.5 
5,2 
1,9

10.3
9.4 
0,8
2.6 
5.1 
0,9 
0,9

72.8
69,7
66,6
14.0
6.3 

35,2
11.1
3.1
1.3 
1.8
3.1
1.2 
0,6
1.3

18,4
7.5

10.9
1.6
9.3 
1.6
6.4
1.3
8.7
6.8 
0,8 
2,1 2.6
1.3 
1.9

75,3
72.2 
69,1 
•15,8

6,0
33.6
13.7
3.1 
1,9
1.2
3.1
1.2 
0,8 
1,1

17,0
6.7

10.3
1.8 
8,5 
1,2 
6,2 
1.1
7.4
6.3
0,9
2,1
2,1
1.2
1.1

4 768,2 14 576,8 16 908,4 100,0 100,0 100,0 8 047,6 16 908,4 100,0 100,0

K äu ferländer
Wert in Mill. DM 

2. H|.
1951 1952

6 285,0 13 477,3 
6 191,4 13 283,8
5 961,1 
1 132,3

922.2 
3 103,7

802,9
230.3
107.8
122.5
93.6 

1.4 
9.8

82.4
1 337,7

535.1
802.6
89.7

712.9
91.4 

529.6
91,9

412.2 
274,0
49,0

133,8
48.6
42.6

138.2

12 754,8 
2 655,5
1 549,5 
6 398,5
2 151,3

529.0
324.3
204.7 
193,5

3,7
30.5

159.3
2 640,7 
1 032,7 
1608,0

240.7 
1 367,3

177.0 
1 019,3

171.0
761.0
617.8 
120,2
269.9
143.0 
84,7

143,2

Anteil in ®/o 
2. Hj.
1951 1952

78,1 79,7
76,9 78,6
74.0 75,5
14.1 15,7 
n .5  9,2 
38,5 37,9
9.9 12,7
2.9
1.4
1.5 
1.2 
0,0 
0.1 
1,1

16,6
6.6 

10,0
1,1
8.9 
1.1 
6,6 
1,2

5,1
3.4
0,6
1.7 
0,6 
0,5
1.7

3.1 
1,9
1.2
1,1
0,0
0.2
0.9

15,6
6,1
9.5
1.4 
8,1 
1,0 
6,1 
1.0
4.5
3,7
0.7
1.6 
0.9 
0.5 
0,8

*) Damaliges Reidisgebiet. *} Einschl. nicht ermittelte Länder.

diungen nicht sehr erheblich. Im 
einzelnen zeldinen sich jed o d i g rö­
ßere U ntersdiiede ab; ein  e rheb­
liches Vorwiegen von  G ütern  nord- 
am erikanisdier Provenienz —  1936 
im Reidi 6 ®/o der Einfuhr, 1951 und 
1952 in der B undesrepublik  e tw a 
ein Fünftel — und ein  re la tiv  e r­
höhter Import w esteu ropäisd ier und  
afrikanisdier W aren, aber eine 
weit geringere Bedeutung von  Ein­
fuhren osteuropäischer, la te inam e­
rikanischer, indischer, fernöstlid ier 
und indonesisdier H erkunft.
In der regionalen A ufteilung der 
Ausfuhr nad i V erb raud isländern  
waren die A bw eidiungen des N adi- 
kriegshandels der B undesrepublik  
von dem H andel des R eidies im  
Jahre 1936 eher n od i geringer als 
in der Einfuhr. Der Europa-A frika- 
Anteil lag kaum, der der w estlid ien  
Hemisphäre w enig höher, w ährend  
der Anteil der östlichen H em i­

sphäre en tsp red iend  von  10 auf 7 Vo 
gefallen  w ar. Im  einzelnen w aren  
besonders die A usfuhr n ad i O st­
europa (ohne Jugoslaw ien), M itte l­
am erika und  dem  F ernen  O sten  
n iedriger, w ährend  die A usfuhr 
nach W esteuropa, A frika und  N ord­
am erika höher w ar.
Bei diesen B etrad itungen  handelt 
es sid i ste ts  um  die E infuhr aus 
H erstellungs- und  die A usfuhr n ad i 
V erbrauchsgebieten . Seit 1950 w eist 
das S ta tis tisd ie  B undesam t außer­
dem  die E infuhr aus E inkaufslän­
dern  und  seit der zw eiten  H älfte 
des Jah re s  1951 au d i die A usfuhr 
n a d i K äuferländern  aus. Im  a ll­
gem einen w ird  der H andel m it Län­
dern , die als entw idcelte H andels­
v e rm ittle rlän d e r ausgedehn te  M ög- 
lid ike iten  zur Zw isdienfinanzierung 
vo n  G esd iäften  haben  oder die 
K olonien besitzen , deren  A ußen­
handel sie w eitgehend  über die

Tab. 6 Westdeutsdier Außenhandel
mit typisdien Handelsvermittlungsländern 1952

(Wert in Mill. DM)

L an d
Herstellungs- /Verbrauchs­

länder
Einfuhr | Ausfuhr | Bilanz

Einkaufs-ZKäufer-
ländex

Einfuhr | Ausfuhr [ Bilanz )̂

Großbritannien.................. 525 955 +  430 2 048 1 500 — 548
Niederlande....................... 1 170 1 345 +  175 1 414 1 625 +  211
Frankreich ....................... 606 1 077 +  471 995 1 176 +  181
Schwei2 ........................... 462 1 089 +  627 633 1 222 +  584
Belgien-Luxemburg . . . 942 1 195 +  253 1 168 1 263 +  95
P o r tu g a l ........................... 79 109 +  30 126 150 +  24
Jugoslawien....................... 260 320 +  60 294 324 +  30
USA. . . -....................... 2 506 1044 —1 462 2 627 949 —1 678
Spanien ........................... 229 281 +  52 247 280 +  33
Schweden.................. ....  . 927 1 239 . +  312 955 1 221 +  266

*) Einfuhrüberschuß: —j Ausfuhrüberschuß: + .
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Chronik  /  Währung
W ÄHRUNGSNACHRICHTEN

Europa
Der M inisterrat der OEEC. hat be­
schlossen, die Geltungsdauer des Ab­
kommens über die Europäisdie Zah­
lungsunion um ein w eiteres Jahr, d. h. 
bis zum 30. 6. 1954, zu verlängern.
(•)
Bundesrepublik Deutschland
Ain 19. 3. ist die Expertendelegation 
der W eltbank eingetroffen, um sidi 
über die wirtsdiaftliche und finanzielle 
Lage der Bundesrepublik zu infor­
mieren. Ihr Gutachten wird die Grund­
lage für die Behandlung etwaiger 
Kreditwünsche der Bundesrepublik sein. 
(Neue Zürdier Zeitung, 21. 3. 53)
Die Liberalisierungsquote der Bundes­
republik für ihren Import aus den Mit­
gliedsländern der OEHC. und aus den 
von ihnen abhängigen überseeischen 
Gebieten ist m it W irkung vom 15. 3. 
auf 84,4 “Je erhöht worden.
(•)
GroBbritannien
Auf Grund eines Besdilusses der Pre­
m ierm inisterkonferenz des Common­
wealth vom Dezember 1952 ist eine 
G esellsdiaft zur Finanzierung der Ent­
wicklung der Hilfsquellen des Common­
wealth, die Commonwealth Develop­
m ent Finance Company, Ltd., m it einem 
genehmigten A ktienkapital von 15 Mil­
lionen £  gegründet worden.
(Financial Times, 25. 3. 53)
Niederlande
Die Staatsanleihe von 200 Mill. hfl. zu 
3V4 "/» mit einem Ausgabekurs von 
99 Vo ist m it 416 Mill. hll. überzeidinet 
worden.
(Het Financieele Dagblad, 7. 3. 53) 
Osterreicfa
Der G eneralrat der N ationalbank hat 
am 25. 3. besdilossen, die Bankrate von 
bisher 5,5 V» auf 5 "/o zu senken. 
(Salzburger Nadiriditen, 26. 3. 53)
Vorderer Orient 
Israel
Der israelische Finanzminister legte 
dem Parlam ent den ordentlichen Haus­
haltsplan für das Finanzjahr 1953/54 
vor und hob dabei den Erfolg hervor, 
den die im Februar vergangenen Jahres 
begonnene Deflationspolitik der Regie­
rung gehabt habe, wenn auch die Infla­
tionsbewegung noch nicht ganz zum 
Stillstand gekommen sei. Um auslän­
disches Kapital ins Land zu ziehen, 
sollen den Investoren besondere Bedin­
gungen gewährt werden.
(Financial Times, 11. 3. 53)
Ferner Osten 
Süd-Korea
M it dem 17. 2. 1953 ist in Süd-Korea 
eine neue W ährung eingeführt worden, 
deren Einheit der Hwan ist. Die alten 
W on-Noten werden durch die Hwan- 
Noten im V erhältnis 100 ; 1 ersetzt, 
wodurch man die Inflation zu bekämp­
fen sucht. Der W echselkurs wird sich 
auf 60 Hwan =  1 US.-f stellen.
CI
Indonesien
Die indonesische Regierung bereitet 
einen Gesetzentwurf vor, der sich mit 
dem Beitritt Indonesiens zum Inter­
nationalen W ährungsfonds und zur 
W eltbank befaßt.
(Economische Voorlidlting, 13. 2. 53)
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INDUSTRIENACHRICHTEN
Europa
Niederlande
Die E x p o r t  - F i n a n z i e r u n g s -  
gesellschaft, die M itte 1951 von der 
niederländischen W iederaufbau - Bank 
gegründet wurde, um zusammen mit 
8 anderen Banken den Export von 
Kapitalgütern aus den N iederlanden zu 
finanzieren, hat bisher 83 Mill. hfl. an 
Krediten ausgegeben. Die mit diesen 
Krediten exportierten Güter hatten 
einen Gesam twert von 275 Mill. hfl. 
Ende vergangenen Jahres lagen der 
Gesellschaft noch Kreditanträge in Höhe 
von 56 Mill. hü. vor. Es wurden u. a. 
Frachtschiffe, Tanker und Eisenbahn­
m aterial nach Frankreich, Grol5britan- 
nien, Skandinavien, Südamerika, Nord- 
und Südafrika, Türkei, Israel, Kanada 
und den USA. geliefert.
(Financial Times, 17. 3. 53)

Großbritannien
Der „ B r i t i s h  P r o d ü c t i v i t y  
C o u n c i l "  hat ein Dreipunktepro­
gramm veröffentlicht, nach dem 1. 
Gruppen von Fachleuten zwischen Indu­
striebetrieben ausgetauscht werden 
sollen, um Erfahrungen über ver­
besserte Produktionsverfahren zu sam­
meln; 2. in 105 britischen Industrie­
zentren und Städten örtliche Produk­
tiv itätsräte gebildet werden sollen; 3. 
Kurzfilme- verbesserte Fabrikationsme­
thoden verbreiten sollen.
(Financial Times, 20. 3. 53)

Die britische W e r k z e u g m a s c h i ­
n e n i n d u s t r i e  muß sich zum 
erstenm al seit 15 Jahren, mit Aus­
nahme der für die Flugzeugproduktion 
bestimmten Spezialmaschinen, um Stei­
gerung ihres Absatzes bemühen. Be­
stimmte Maschinen sollen bereits w ie­
der sofort geliefert werden können. 
Die Verwendung von Arbeitskräften, 
die in weniger beschäftigten Zweigen 
der W erkzeugmaschinenindustrie frei- 
werden, träg t dazu bei, die bisher zeit­
weilig sehr langen Lieferfristen zu ver­
kürzen und mehr Werkzeugmaschinen 
sofort lieferbar zu machen. Als gün­
stige künftige Absatzmärkte werden 
Brasilien, Argentinien und Frankreich 
angesehen, deren Belieferung bisher 
wegen der langen Lieferfristen ver­
nachlässigt werden mußte. Britische 
Industriekreise sind der Ansicht, daß 
bei geschickter Auslandswerbung die 
deutsche Konkurrenz nicht allzusehr 
gefürchtet werden müsse.
(Financial Times, 17. 3. 53)

Noch in diesem Sommer sollen im 
Kanal vorbereitende Arbeiten für ein 
100 000 kW  S t r o m a u s t a u s c h ­
p r o j e k t  zwischen Großbritannien 
und Frankreich in Angriff genommen 
werden. Insgesamt ist die Verlegung 
von vier Kabeln von je  26 Meilen 
Länge vorgesehen. Die Baukosten be­
tragen 4,5 Mill. £  gegenüber 6 Mill. fi 
für ein neues Kraftwerk mit gleicher 
Leistung. Durch die Verbindung des 
britischen mit dem französischen Ver­
sorgungsnetz wird ein Ausgleich zwi­
schen beiden Ländern möglich, da die 
Spitzenbelastungen in beiden Ländern 
zu verschiedenen Tageszeiten liegen. 
Außerdem wird Großbritannien im 
W inter überschüssigen Strom aus den 
französischen W asserkraftwerken be­
ziehen und dafür im Sommer über­
schüssigen Strom aus britischen Kraft­
werken liefern.
(New York H erald  Tribüne, 2. 3. 53)

Chronik / Industrie eigenen  F innen  laufen lassen, g rö ­
ßer sein, w enn m an sie als Ein­
kaufs- und  K äuferland b e trad ite t, 
als w enn m an sie nu r als P roduk­
tionsländer für Im portgü ter und als 
le tz te  Empfangs- und  V erbraud is- 
länder e igener E xporterzeugnisse 
ansieht. Es is t daher vers tänd lid i, 
daß auf W esteu ropa als dem  H aup t­
gebiet solcher Z w ischenhandels­
länder ein  höherer A nteil als E in­
kaufs- und K äufergebiet en tfä llt als 
auf W esteu ropa als H erste llungs­
und V erbrauchsgebiet (Tab. 4 u. 5). 
1952 lassen  sich erstm alig  für ein  
volles K alenderjah r die P artner­
länder des w estdeu tschen  A ußen­
handels sow ohl nach E inkauf und 
V erkauf als nach H erste llung  und  
V erb raud i e inander gegenüberste l­
len. D abei tre ten  im einzelnen  die 
in  T abelle 6 au fgeführten  Länder 
als Z w isdienhandels- und  V erm itt­
le rländer in Erscheinung. Das 
augenfälligste  Beispiel is t G roßbri­
tannien, aus dem  für 2 Mrd. DM 
G üter gekauft w urden, w ährend  
die E infuhr von  W aren  britischer 
H erstellung  n u r 525 M ill. DM b e ­
trug. In  dem  E inkaufsw ert von  
2 M rd. DM is t neben  den dort d i­

re k t gekauften  W aren  b ritisd ie r 
E rzeugung der w eitaus größ te  Teil 
der w estdeutschen E infuhr aus den 
britischen K olonien und  Dom inien 
en thalten , von  denen  daher die 
M ehrzahl als E inkaufsländer ü ber­
haup t nicht aufgeführt w ird. V on 
a llen  b ritisd ien  G ebieten  sind als 
E inkaufsländer n u r verzeichnet in 
A frika der b rit.-ägypt. Sudan, Süd­
rhodesien  und  die Südafrikanische 
Union, in  A sien  C eylon, auf dem 
am erikanischen K ontinent K anada, 
das freilich zum D ollarraum  gehört, 
und im Südseeraum  A ustra lien  und 
N euseeland. A ber auch die von  d ie­
sen  brtischen L ändern  d irek t in 
D eutschland getä tig ten  Käufe ma- 
d ien  n u r einen  Bruchteil der von  
dort insgesam t von  W estdeutschland 
bezogenen  G üter aus. Auch im Kauf 
deutscher E rzeugnisse zum  V er­
brauch in  d ritten  Ländern steh t 
G roßbritann ien  an der Spitze, und 
auch h ie r v erm itte lt es den  G roß­
teil des H andels m it seinen  Kolo­
nien  und Dominien, außerdem  aber 
— w ie auch in der E infuhr — 
T eile des w estdeutschen A ußen­
handels m it anderen  europäischen 
und  überseeischen  Ländern. Dr. Schl.

Übersicht der Handelsabkommen im März 1953
Ägypten — Sowjetunion
Anfang März 1953 kam es zum Abschluß eines neuen Handelsabkommens mit 
einem Volumen von 4 Mill. E£. Gegen die Lieferung von Baumwolle, Zwiebeln, 
Mangan, Phosphaten u. a. bezieht Ägypten vor allem Traktoren, Maschinen, Kraft­
fahrzeuge, Präzisionsinstrumente, Chemikalien und Kunstdünger. — Am 10. 3. 
1953 wurde außerdem zwischen der Sowjetunion, Bulgarien und Polen einerseits 
und Ägypten andererseits ein Tauschabkommen geschlossen, nach dem Ägypten 
an diese drei Staaten 12 670 t  Karnak liefert und dafür aus der Sowjetunion 
90 000 t, aus Bulgarien 15 000 t und aus Polen 10 000 t W eizen bezieht. 
A rgentinien — Brasilien
Anfang März 1953 wurde ein Handelsabkommen geschlossen, nach dem Argen­
tinien für 3 Mrd. Cr. und Brasilien für 2,5 Mrd. Cr. liefert. Argentinien exportiert 
1,5 Mill. t Weizen, außerdem Äpfel, Birnen, Pfirsiche und Trauben. Brasilien 
liefert für 1 Mrd. Cr. Hölzer, für 625 Mill. Cr. Kaffee, für 100 Mill. Cr. Stahl, für 
75 Mill. Cr. Kakao, außerdem vor allem Ananas und Bananen.
Dänemark — Island
Am 15. 3. 1953 tra t ein einjähriges Handelsabkommen in Kraft. Die isländischen 
Exporte bestehen aus Fisch (200 000 dKr.), Futterm itteln, Fetten und Oien. Die 
isländische Einfuhr richtet sich nach der Devisenmöglichkeit.
Dänemark — Ungarn
Am 1. 3. 1953 tra t die einjährige Verlängerung des Handelsabkommens vom 
Februar 1951 und des Zahlungsabkommens vom Januar 1948 in Kraft.
Dänemark — Uruguay
M itte März 1953 fand die Unterzeichnung eines Handels- und Schiffahrtsabkom­
mens für unbestimmte Zeit statt. Das Abkommen enthält die Meistbegünstigungs­
klausel und tritt einen M onat nach Ratifizierung in Kraft.
Deutschland (Ost) — Rumänien
Am 28. 3. 1953 wurde ein Handels- und Zahlungsabkommen unterzeichnet, das 
eine Steigerung des gegenseitigen W arenverkehrs gegenüber dem Vorjahre vor­
sieht. Die rumänischen Exporte bestehen aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
M ineralien, Chemikalien und verschiedenen Industrieprodukten. Deutschland 
liefert vor allem Maschinen, feinmechanische, optische und elektrotechnische Er­
zeugnisse.
Deutschland (Ost) — Tschechoslowakei
Ende März 1953 wurde ein Zusatzabkommen zum bestehenden langfristigen Wirt­
schaftsabkommen unterzeichnet. Es sieht für 1953 eine Erhöhung des Waren­
austausches um 25 Vo vor. Deutschland exportiert u. a. Chemikalien, Düngemittel, 
Maschinen und Erzeugnisse der Feinmechanik und Optik. Die Tschechoslowakei 
liefert dafür Braunkohle, Koks, Schamotte, Halbfabrikate u. a.
Deutschland (West) — Afghanistan
Mitte März 1953 erfolgte die Unterzeichnung eines Zusatzprotokolls zu einem 
Abkommen vom Juni 1952. Die Globalkontingente wurden um 70 Mill. DM in 
jeder Richtung erhöht.
Deutschland (West) — Belgien/Luxemburg
Am 20. 3. 1953 wurde ein Zollvertrag zwischen Deutschland und Belgisch-Kongo, 
der gegenseitige Zollzugeständnisse enthält, unterzeichnet.
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Am 28. 3. 1953 Unterzeichnete man ein zweites Zusatzprotokoll zum Handels­
abkommen von 1951, das für die Zeit vom 1. 1. 1953 bis 31 .3. 1954 gültig ist. 
Das Gesamtvolumen beträgt 35 Mill. $. An kontingentierten W aren liefert 
Grietäienland für 3,75 Mill. $, und zwar (in Mill. | ) ;  W ein (1,9), Zwiebeln (0,5), 
Citrusfrüchte (0,25), Olivenöl (0,25) u. a., außerdem 5 000 t Reis. Außerhalb des 
griechi^dien Einfuhrprogramms exportiert Deutschland für 7,5 Mill. A grar­
erzeugnisse (0,3), Textilien (1,1), Papier (0,25), Kautschuk und Asbest (0,22), 
Elektroerzeugnisse (1,1), Feinmechanik und Optik (0,24), Fahrzeuge (0,43), Maschi­
nen (0,82), Metallwaren (1,17), Glas und Keramik (0,75) u. a.
Deutschland (West) — Großbritannien
Am 6. 3. 1953 fand die Unterzeichnung eines neuen Handelsabkommens statt. Die 
Kontingente wurden zum Teil wesentlich erhöht. Änderungen ergaben sich vor 
allem durch die erweiterten Globalkontingente in Großbritannien sowie durch die 
erweiterte deutsche Liberalisierungsliste.
Deutsdiland (West) — Sdiweiz
Am 28. 3. 1953 wurde durch ein Zusatzprotokoll das laufende Handelsabkommen 
um sechs Monate bis zum 30. 9. 1953 verlängert.
Frankreich — Argentinien
Am 10. 3. 1953 kam es zum Abschluß eines Kompensationsabkommens, nach dem 
Argentinien 5 270 t W olle exportiert und dafür Eisen, Stahl und Industrieerzeug­
nisse einführt.
Frankreich — Tschedioslowakel
Am 19. 3. 1953 wurde ein neues Handelsabkommen mit einem Gesamtvolumen 
von 6,5 Mrd. ffrs. geschlossen, das für die Zeit vom 1. 3. 1953 bis 28. 4. 1954 
gültig ist. Das Abkommen muß noch ratifiziert werden.
Italien — Finnland
Am 6. 3. 1953 fand die Unterzeichnung eines Handelsabkommens sowie eines 
Zusatzes zum Zahlungsabkommen statt, gültig für die Zeit vom 1. 3. 1953 bis 
28. 2. 1954. Italien exportiert u. a. (in 1 000 $): W ein (200), 5 000 t Reis, synthe­
tische Fasern (300), 900 t verschiedene Garne, verschiedene Textilien (2 300), syn­
thetische Farben (100), 3 000 t Schwefel, Traktoren und Kraftfahrzeuge (1 500), 
Maschinen (1 800), Elektromaterial (620), Autoreifen (100) und Linoleum (50). Finn­
land liefert: Äthylalkohol (200), 100 t Feldspat, Nadelholz (500), 5 000 Standards 
Sägeholz, Holzhäuser (200), 58 000 t Holzschliff und Zellulose, 17 700 t verschie­
denes Papier, Papiermaschinen (125) u. a.
Niederlande — Ägypten
Am 21. 3. 1953 wurde ein Handels- und Zahlungsabkommen unterzeichnet. An 
nicht liberalisierten W aren exportiert Ägypten 1 000 t Frühkartoffeln, 3 000 t 
Zwiebeln, für 10 000 £  Knoblauch, für 40 000 £  W olldecken, für 35 000 & Gummi­
schuhe mit Textilanteil, für 25 000 £  Lederwaren und für 20 000 & Leder. 
Niederlande — Österreich
Am 28. 3. 1953 Unterzeichneten beide Partner ein neues Handelsabkommen, das 
für die Zeit vom 1. 4. 1953 bis 31. 3. 1954 gültig ist. Österreich liefert (in 1 000hfl.): 
Holzhäuser (500), Faserplatten, Sperrholz, Furniere und Holzwaren (780), Hanf­
erzeugnisse (600), verschiedene Textilien (1 550), Glaserzeugnisse (850), Schmiede­
stücke (250), Werkzeuge, Schrauben, Bolzen (800), Aluminlumerzeugnisse (1 000), 
Metallerzeugnisse (1 200), Elektroerzeugnisse (3 800), Kraftfahrzeuge (1 500) u. a. 
Die Niederlande exportieren: 350 t Kümmel, Gartenerzeugnisse (900), 2 000 t 
Gemüse, Fisdikonserven (200), 1 800 t Fette und ö le , 5 Mill. Eier, 10 000 t Super­
phosphat, 900 t Flachs, Wachse (600), Leinen und Hanfgarne (400) und andere 
Textilien, Leder und Pelzwaren (600), Spezialmaschinen (800), Elektromaterial 
(6 080), ätherische Die u. a.
Österreich — Portugal
Ende März 1953 kam es zur Unterzeichnung eines Protokolls, das bis zum 23. 1. 
1954 Gültigkeit hat. Gegen die Lieferung von Sisal, Zinn, Ferrolegierungen u. a. 
importiert Portugal vor allem Profileisen, Draht, Bleche, Aluminium, Zellulose, 
Zeitungspapier, Leinengewebe, Gummiwaren, Büroartikel und Bier.
Österreich — Schweden
Ende März 1953 fand die Unterzeichnung eines neuen Protokolls mit W arenlisten 
für die Zeit vom 1. 4. 1953 bis 31, 3. 1954 statt. Infolge der w eiten Liberalisierung 
in Schweden ist die Ausfuhrliste nicht umfangreich, österreichische Lieferverpflich­
tungen bestehen für Roheisen, Bleche, W alzdraht und M agnesit. Schweden ex­
portiert vor allem Eisenerz, Stahl und Eisen, Kugellager, Seperatoren, Kühl­
schränke und Büromasctoinen.
Pakistan — China
Anfang März 1953 erfolgte die Unterzeichnung eines Tauschabkommens, nach dem 
Pakistan 10 000 t Baumwolle liefert und dafür 200 000 t  Kohle bezieht.
Polen — Albanien
Anfang März 1953 wurde ein langfristiges Handelsabkommen für die Zeit 1953 
bis 1955 unterzeichnet. Polen exportiert Maschinen, Lokomotiven, Eisen, Textilien 
und Chemikalien und importiert dafür Kupfer, Erdöl und Baumwolle.
Polen — Rumänien
Am 10. 3. 1953 wurde ein Handelsabkommen für das Jah r 1953 unterzeichnet, 
nach dem der gegenseitige W arenaustausch gegenüber dem V orjahre wesentlich 
erweitert werden soll.
Schweden — Polen
Am 1, 3, 1953 traten  neue Handelsvereinbarungen für die polnischen Kohleliefe­
rungen bis zum 31. 8. 1953 in Kraft. Die Preise sind unverändert geblieben, eine 
Mengenbegrenzung besteht nicht.
Syrien — Libanon
Am 5. 3. 1953 wurde ein Wirtschaftsabkommen mit einer vorläufigen Laufzeit von 
sechs Monaten unterzeichnet.

Deutsdiland (West) — Griechenland
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Vorderer Orient 
Türkei
Ober den Bau der ersten E r d ö l ­
r a f f i n e r i e  in der Türkei ist jetzt 
ein V ertrag mit einem amerikanischen 
Unternehmen abgeschlossen worden. 
Die Raffinerie, die in zwei Jahren be­
triebsfertig sein soll, erhält eine Tages­
kapazität von 6 250 Faß Rohöl. Die 
USA.-Firma wird das W erk ein Jahr 
probeweise betreiben und dann den 
türkischen Besitzern übergeben.
(New York Herald Tribune, 7. 3. 53)

Afrika
Nordrhodesien
Das Imperial Institute in  London prüft 
gegenwärtig Gesteinsproben des selte­
nen M etalls „ P y r o c h l o r e “ (Co­
lumbium- und Tantal-Oxyde), die in 
Nkumbwa Hill in Nordrhodesien ent­
deckt worden sind. Die Proben enthal­
ten über 73 ”/o der genannten Oxyde. 
Dieser Prozentsatz ist um 10 “/o höher 
als bei anderen Fundstellen des M ine­
rals in Nigeria, Uganda, Nyassaland 
und Norwegen. Die genannten M etalle 
werden besonders beim Bau von Düsen­
triebw erken verwendet.
(Times, 17. 3. 53)

Nord- und Mittelamerika 
Neufundland
Die Verhandlungen zwischen der Regie­
rung von Neufundland und britischen 
und kanadischen Finanzkreisen über 
die E r s c h l i e ß u n g  des Landes 
sind abgeschlossen. Es ist eine neue 
Gesellschaft, die „British Newfoundland 
Corporation, Ltd.“, gegründet worden, 
deren Aufgabe die Erforschung und 
Erschließung von Bodenschätzen in 
Neufundland und Labrador ist. Für die 
ersten 5 Jahre werden 1,25 Mill. kan. $ 
zur Verfügung gestellt. Es ist dies ein 
M indestbetrag, der ln gleicher Höhe 
auch für drei w eitere Fünfjahrespläne 
vorgesehen ist. Zu dem neuen Syndikat 
gehören u. a. N. M. Rothschild and 
Sons, Bowater Paper Corp., Rio Tinto 
Corp., Frobisher, Imperial Chemical 
Industries.
(Financial Times, 12. 3. 53)

Kanada
Eine ausgedehnte Lagerstätte von 
B l e i -  u n d  Z i n k e r z e n  ist am 
Südufer des Großen Sklavensees im 
Northwestern Territory durch zahl­
reiche Bohrungen festgestellt worden. 
Die Erzreserven, die auf m ehrere Mil­
lionen t geschätzt werden, können zum 
großen Teil im Tagebau abgebaut wer­
den. Eine Straßenverbindung zum Hay 
River ist bereits fertiggestellt. Im Laufe 
dieses Jahres soll die Lagerstätte durch 
w eitere Bohrungen genau festgelegt 
werden, ferner soll ein Schacht abge­
teuft werden, um die Abbaubedingun­
gen an Ort und Stelle zu prüfen. 
(Financial Times, 17. 3. 53)

USA.
Zur Gewinnung von Z i r k o n -  und 
H a f n i u m  - S c h w a m m  - Me t a 1 - 
1 e n wird in Pittsburgh eine Ver­
hüttungsanlage für 2,5 Mill. $ errich­
tet. Die Produktion soll jährlich 
150 000 Ibs betragen, die für die kern­
physikalischen Arbeiten der Atom- 
Energie Kommission der USA. bestimmt 
sind.
(New York Times, 17. 1. 53)
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Nach Angaben der American Pulp and 
Paper Association wird die P a p i e r ­
i n d u s t r i e  in diesem Jahr rund 
400 Mill. $ aufwenden, um die Her­
stellung von Zellstoff bis Ende 1955 
von 17 Mill. auf 22,3 Mill. t jährlidi 
zu erhöhen. Die Herstellung von Zei­
tungspapier soll von 1,1 auf 1,9 Mill. t 
gesteigert, die Produktion von anderen 
Papieren und Pappen soll fast verzehn­
facht werden. Zur besseren Versorgung 
der Papierfabriken mit Schwefel kün­
digte die Freeport Sulphur Company 
eine Kapazitätsausweitung um 2 Mil­
lionen t an.
(New York Times, 6. 3. 53)

Trinidad
Die R o h ö l f ö r d e r u n g  auf Trini­
dad ist im vergangenen Jahr von 
20 843 000 auf 20 923 000 Faß gestiegen. 
Zur Zeit w ird ö l  aus rund 2 500 Bohr­
löchern gefördert. Nach Ansicht von 
Fachleuten sind ausgedehnte Olfelder 
unter dem M eeresboden in Küstennähe 
Trinidads vorhanden, doch sind die 
Erschließungskosten noch zu hoch. In 
der Asphaltindustrie, die sich auf den 
Asphalt-See in der Nähe von La Brea 
stützt, werden von 700 Arbeitskräften 
gegenwärtig 120 000 t Asphalt jährlich 
gewonnen.
(Financial Times, 28. 3. 53)

Ferner Osten 
Japan
Auf einer Konferenz des japanischen 
Eisen- und S t a h l p r o d u z e n t e n ­
v e r b a n d e s  in Osaka wurde über 
Möglichkeiten beraten, eine Organisa­
tion aufzubauen, die der europäischen 
M ontan - Union entgegentreten soll. 
Japanische Stahlproduzenten fürchten 
eine Bedrohung ihres Absatzes in 
W esteuropa, im Nahen Osten, Südost­
asien, Südamerika sowie in Australien 
durch die gemeinsame europäische 
Stahlproduktion. Es müsse dafür ge­
sorgt werden, daß mindestens 1,2 Mill. t 
japanischen Stahls jährlich exportiert 
werden, um die Eisenerzeinfuhr nach 
Japan finanzieren zu können. Die Kon­
ferenz in Osaka forderte die japanische 
Regierung auf, einen Sonderbeauftrag­
ten  des Außenministeriums für Fragen 
der Eisen- und Stahlproduktion an die 
japanische Gesandtsciiaft in Luxemburg 
zu entsenden. Die japanische Stahl­
industrie hat bereits einen eigenen 
V ertreter am Sitz der M ontanbehörde 
in Luxemburg. Außerdem hat die 
Yawata fron and Steel Co., eine der 
größten japanischen Stahlgesellschaften, 
einen Sonderbeauftragten nach Bonn 
entsandt, der über die Fortsdiritte  des 
Schumanplanes berichten soll.
(Financial Times, 28. 3. 53)

Australien
Seit dem Herbst 1951 sind in A ustra­
lien 130 Mill. £  von britischen und 
amerikanischen Firmen investiert wor­
den gegenüber 100 Mill. £  in der Zeit 
von 1945 bis 1951. Auf USA.-Firmen 
entfielen insgesamt 78 Mill. £, davon 
allein SO Mill. £  seit M itte 1951. Ab- 
.gesehen von der Erdölindustrie, die 
den größten Teil der a u s l ä n d i ­
s c h e n  I n v e s t i t i o n e n  aufge­
nommen hat, sind amerikanisches und 
britisches Kapital in der Stahlindustrie 
sowie in der chemischen und der Papier­
industrie angelegt worden.
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(M anchester G uardian, 26. 3. 53)

N a c h  den b islier vo rliegenden  M eldungen ha t d ie le tz tjäh rige  Erzeugung 
von  T rockenfrüditen  in  den  m aßgebenden  Ländern, im ganzen gesehen, 
den S tand von  1951 nur knapp  b eh aup ten  können. W ie auch in den bei­
den vo rangegangenen  Jah ren  blieb sie n id it unbeträch tlid i h in te r dem 
D urchschnittsergebnis der Ja h re  1940—49 zurück. N eben  dem  sd iled ite ren  
A usfall der E rnte von  ein igen  O bsta rten  —  insbesondere Pflaum en, aber 
au d i A prikosen  —  w ar dies in e rs te r  Linie die Folge der struk tu re llen  
V erdrängung der Trockenfrüchte durch O bstkonserven , die sich in  den 
le tz ten  Jah ren  im m er s tä rk e r bem erkbar gem acht hat. N ur bei Rosinen, 
S u ltan inen  und K orin then kann  von  e iner solchen Tendenz angesichts 
der speziellen  V erw endungsart für d iese P rodukte  nicht gesprochen w er­
den. So w eist auch die Erzeugung von  R osinen und  Sultan inen , die 1950 
infolge besonders schlechter E rn teergebnisse  w eit u n te r dem  lang jäh ri­
gen  D urchschnitt lag, in  den le tz ten  beiden  Jah ren  e ine ständ ige Zu­
nahm e auf, so daß sie im Jah re  1952 im G egensatz zu allen  anderen  
T rockenfrüchten einen  R ekordstand  ereichen konnte , de r um  ru n d  15 ”/o 
über dem  D urchschnittsstand der Ja h re  1940— 49 liegt.

Produktionsindex für TrotJcenfrüchte
(1940—1949 =  100)

Der W eltmarkt für Trockenfrüdite 1952/53

Rosinen und Su ltan inea 114 
K orinthen 104
Pflaumen 79
Feigen 75

A prikosen
Äpfel
Birnen
Pfirsidie

64
53
46
42

Da sich der s tru k tu re ll bed ing te  E rzeugungsrückgang entsprechend dem 
hohen  A nteil der USA. an  der G esam terzeugung dort naturgem äß stärker 
ausw irken  m ußte a ls  in  den  übrigen  —  v o r allem  den südosteuropäischen 
und nahöstlichen —  Ländern, h a tte  d iese Entw icklung in  den letzten  
Jah ren  e ine  gew isse A bnahm e d e r re la tiv en  B edeutung der USA.-Pro- 
duktion  an  der gesam ten  W elterzeugung  von  Trodcenfrüchten 2:ur Folge.

Weltproduktion von Trockenfrüchten ‘)
(in 1000 t)

Erzeugnis bzw. Land 1940/49 (J. D.) 1949 1950 1951 *) 1952 s)

Rosinen u . Sultaninen (9 Länder) 423,1 423,8 *) 358.3 *) 417,5 482,3
davon:

USA. 233,9 235,0 *) 141.5 *) 218,6 267,6
Türkei 52,6 74,8 69,9 57,9 60,9
Iran 30,1 20,0 45,0 *) 49,4 35.5
A ustralien 62,0 40,3 44,4 *) 40,5 59,2
G riedienland 20.2 30,9 35,8 2) 26,5 36,0

Korinthen (3 Länder) 88,5 108,2 94,3 96,3 91,6
davon:

G riedienland 68,6 90,3 80,5 80,0 80,0
A ustralien 19,0 17,1 13,0 15,6 10,9

Feigen (8 Länder) 180,2 178,4 165,3 155,8 135,9
davon.;

Italien 66.6 65,1 58,4 35,0 35,5
A lgerien 19,9 31,0 20,6 30,9 28,0
Türkei 28,6 20,0 23,0 25,0 23,0
G riedienland 20,7 24,1 22,4 21,2 24,0
USA. 30,0 25,8 22,1 27,3 21,8

Pflaumen (10 Länder) 199,9 192,8 2) 170,5 204.8 158,2
davon:

USA. 171,8 145,3 *) 135,7 147,1 124,6
Südosteuropa 14,2 23,6 16,8 22,7 17,3

A prikosen (7 Länder) 26,1 22,3 24,0 20,5 16,7
davon:

USA, 13,6 12,9 12,9 6,9 6,6
Iran 6,4 5,9 6,3 8,2 6,7

Pfirsldie (5 Länder) 22,3 18,2 11,6 11,4 9,5
davon:

USA. 17,5 13,0 6,6 8,5 7.3
Äpfel (5 Länder) 18,9 15,7 16,7 11.t 10,1
davon:

USA. 14,0 13,2 15,0 9.1 8,2
Birnen (4 Länder) 5,0 2,8 2,7 2.2 2.3
davon:

USA. 3,1 2,0 1.7 1,4 1,6
Trockenirüdite insgesam t 964,0 962,2 843.4 919,7 906,6

USA. 483,9 437,2 335,5 418,9 440,7
üb rig e  Länder 480,1 525,0 507,9 500,8 465,9
Nach «Foreign C rops & M arkets" u. a . Q uellen. B erid itig te  Zahlen. *) Vorläufig© 

A ngaben.

Im m erhin h a t der besonders b rüske  Produktionsrückgang für Steinobst- 
Trockenfrüchte im  Ja h re  1952 dazu geführt, daß selbst der verringerte  
Bedarf im  Jah re  1952/53 offensichtlich nicht m ehr ganz gedeckt w erden 
konnte, so daß die Preise —  im G egensatz zu den P reisen  für Rosinen, 
S u ltan inen  und K orin then —  sich gegenüber 1951/52 nicht unerheblich be­
befestigen  konnten . Ob diese B efestigung sich als A nreiz für eine erhöhte 
Produktion  erw eisen  w ird  und  ob sich die erhöh ten  Preise im Falle einer 
P roduktionserhöhung au frech terhalten  lassen  w erden, kann  nicht gesagt 
w erden, w enn  auch v ie les dafür spricht, daß bei der struk tu re llen  Ent­
w icklungstendenz schon verhältn ism äß ig  geringe Produktionserhöhungen 
eine unverhältn ism äß ig  scharfe R eaktion bei der P reisbildung bew irken 
können. Dr. v. G.
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W eltwarenmärkte März 1953

W arenbezeichnung Notierung
in U sance 28. 2 . 5 5  M Höchstw ert N iederstw ert 31. 3. 53 1) Veränder. 

in Vo

M oody 's Rohstoffpreisindex . . . 
W eizen, H ardw inter II, loco . . . 
W eizen, N orthern Nr. 1, Exportpr.
Roggen, 1. T.............................................
G erste, 1. T..............................................
Hafer, weißer Nr. 2, loco . . . .
H afer, 1. T. .  ................................
M ais, gelb II, loco . . . . . .
Zuckei, W eltkon trak t N r. IV , 1. T.
Kaffee, Santos IV, l o c o .....................
K akao, Accra, l o c o ...........................
Tee. O range Pekoe, g. med. brok. 
Pfeffer, Lampong, schw., cif. U. K. 
Leinsaat, I. Q ualität, loco . . . .
Leinöl, fob. N. Y....................................
Kopra, Philipp., cif. Pazifikküste . 
Kokosöl, cif. Pazifikküste . . . . 
Palmöl, in Fässern, cif. N. Y. . .
Erdnußöl, roh, fob. N. Y....................
Sojaöl, roh. fob. N. Y.........................
Baum wollsaatöl, raff., fob. N. Y. .
Talg, fancy, fob. N. Y.........................
Sdim alz, Prime w estern , loco . .
Schweine, leichte, Lebendgew. . . 
R indshäute, Kühe, 45—60 Ibs , . 
W olle, Schweißwolle, loco . . . 
W olle, Kammzüge, loco . . . . 
W olle, Kämmlinge, M erino 64's .
Baumwolle, Middl. 15/16, loco . . 
Baumwolle, Karnak, Exportpreis . 
Baumwolle, Ashm ouni, Exportpreis 
Baumwolle, Type 5, loco . . . . 
Rohseide, AA 20/22, jap . weiß . . 
Reyon, V iscose, 150/36 den . . . 
Ju te , First, cif. A ntw ./Rott. . . . 
K autsdiuk, R. S. S. 1, 1. T. . , . 
Kautschuk, R. S. S. 1, loco . . . 
Erdöl, Pennsylv., 44,6° Be. . . . 
S teinkohle, Kokskohle, fr. Besteller 
Stahlschrott, schw. sdim elz., fr. W k. 
Roheisen, G ießerei-, 11, loco . . . 
Roheisen, G ießerei-, ab W erk . .
Stahlknüppel, nachgew., ab W erk . 
Kupier, El., W eltexport, las. N. Y. 
Blei, Exportpreis, fas. Golfhäfen . 
Zink, Exportpreis, fas. G olfhäfen . 
Zinn, Grad A (Straits), loco . . . 
Zinn, S tandard, K assapreis . . . 
Aluminium, 99 ®/o, fob. N. Y. . . . 
Nickel, El. K ath., 99 ®/o, verz., fob. 
A ntim on, einh., fob. Laredo-Texas
W olfram, raff. 98,8 ® /a .....................
Q uecksilber, e inh ....................................
Silber, ausl. . ................................
P latin, raff., r e i n ................................

New York 
New York 
W innipeg 
W innipeg 
W innipeg 
New York 
W innipeg 
N ew York 
New York 
New York 
New York 
Colombo 
London 
M inneap. 
New York 
New York 
New York 
New York 
N ew York 
New York 
New York 
New York 
New York 
Chicago 
Chicago 
New York 
New York 
Bradford 
New York 
A lexandria 
A lexandria 
Säo Paulo 
N ew York 
M ailand 
Dundee 
New York 
London 
Bradford 
Connellsv. 
Pittsburgh 
Philadel. 
Belgien 
Pittsburgh 
New York 
New York 
New York 
New York 
London 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York

31. 12. 31 = 100
cts / 60 Ibs 
cts / 60 Ibs 
c t s / 56 Ibs 
cts / 48 Ibs 
cts / 32 Ibs 
cts / 34 Ibs 
cts / 56 Ibs 

cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 

Ceyl.-Cts. / Ib 
d / Ib 

cts / 56 Ibs 
cts / Ib 

$ / 2000 Ibs 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 

$ / 100 Ibs 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
d / l b  

cts / Ib 
Tall. / Cant. 
Tall. / Cant. 
C ru z . /  Arr.

$ / Ib 
lire / kg 

£ / s / 2240 Ibs 
cts / Ib 
d / l b  

$ / 42 gall.
$ / 2000 Ibs 
$ / 2240 Ibs 
$ / 2240 Ibs 
bfrs / 1000 kg 
$ /  2000 Ibs 

cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 

£ / 2240 Ibs 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
$ / Ib 

$ 76 Ibs 
cts / Feinunze 
$ / Feinunze

415,60
283,75
220,—
163,—
126,—
98.50 
75,75

183.50 
3,38

55,78
30.12 

235,— 
102,— 
394,—

16,37 
220,— 
17.— 

n. n. 
24,87
14.25 
19,'—
5,12
9,55

19,82
19,—

141,25
193,—
157,—
33.95
85.95 
66,43

282,—
5,60

1110,—
76,—
28.12 
23.—
4,40

25.50 
44,— 
59.—

3400,—
59,— 
36,32 
12,—
9,75

121.50 
961' Va
20.50
60,—
34.50 
5,85

204 .—
85.25 
93,—

424,3 (16. 3.)
284.62 (19. 3.)
221.37 (19. 3.)
165.62 ( 3. 3.)
127.62 ( 3. 3.)
102.37 (19. 3.)
76.50 (19. +  27.) 

187,12 (18./19.3.)
3,43 ( 4. 3.)

62.25 (13.-16.3.)
33.25 (18. 3.) 

248.— ( 9. 3.)
109 Vs (12. 3.) 
398.— (31. 3.)

16.50 (27.-31.3.)
267.50 (19./20.3.) 
19,75 (19./31.3.)

ab 22. 3.
27.62 (11-134-18)

15.25 (11. 3.)
19.62 (13. 3.) 
5.62 (9.-13. 3.) 

10,80 (13.-2I.3.)
20.62 (13.+ 16.3.)
19.50 (5.-16. 3.)

147.50 (25. 3.)
200.50 (26. 3.) 
170,— (26.-30.3.)
34,55 (12. 3.)
87.62 (13. 3.) 
67,77 (13. 3.)

279,— ( 2. 3.) 
5,55 ( 3. 3.) 

unv. 
unv.

28.50 ( 4. 3.)
22 Vs (3./4. 3.)

unv.
unv.

44.50 (4.-30. 3.) 
unv. 
unv. 
unv. 
unv.

12,— (2/3, 10-31) 
9,75 (2.-4. 3.) 

unv.
959 Va (2./3. 3.) 

unv. 
unv. 
unv. 
unv.

204,— (2./3. 3.) 
unv. 
unv.

414,4 (31.3.)
278.62 (30. 3.)
217.63 (31. 3.)
155.12 (31. 3.)
121.37 (30. 3.)
97,12 (30. 3.)
73,— ( 9. 3.)

182.37 (30. 3.)
3,13 (23. 3.)

55,50 (3.-12. 3.)
30.75 ( 2. 3.)

200,— (30. 3.)
106 Vi ( 9. 3.)
388.50 (30. 3.)
16,— (11.-26.3.)
222.50 ( 2. 3.)

17,— ( 2 .3 .)
1950 unv.

25.12 (2/3, 19-23)
14.37 ( 2. 3.)
18,87 ( 2. 3.)
5.12 (2.-5. 3.)
9,55 ( 2. 3.)

19.75 (23./24.3.)
17.75 (27.-31.3.)

140.50 ( 6. 3.)
193,60 ( 4. 3.)
157,— ( 9. 3.)
33,60 (23. 3.)
85,63 (24. 3.)
66,17 (24. 3.)

250,— (26.-31.3.)
5.12 (31.3.) 

unv. 
unv.

24.75 (31.3.)
20 V8 (31. 3.)

unv.
unv.

44,— (2./3., 31.) 
unv. 
unv. 
unv. 
unv.

11,50 (4.-9. 3.)
9,50 (5.-31. 3.) 

unv.
930,— (31. 3.) 

unv. 
unv. 
unv. 
unv.

196.50 (12.-24.3.) 
unv. 
unv.

414,40
279 ,—
217,63
155.12
121.75
97.75
73.25

183.75 
3,14

57.25
32.75 

200,— 
109 Vs 
398,—

16.50 
260,—

19.75
10.50 
25,37 
14,87

_  19,50
5.50 

10,42 
20,12
17.75 

142,90 
194,— 
157,—
33,85
85,97
66,44

250,—
5,12

1110,—
76,—
24.75 
20 Vs
4,40

25.50 
44,— 
59,—

3400,—
59,— 
36,32 
12,—
9.50

121.50 
930,—
20.50
60,—
34.50 
5,85

201.50
85.25 
93,—

— 0,3
— 2 
— 1
— 5
— 3
— 0,8
— 3 
+  0,1
— 7 
+  3 
+  9 
—15 
+ 7 
+  1 
+  1 
+  18 
+ 16

+ 2 
+ 4 
+ 3 
+ 7 
+ 9 
+ 2
— 7 
+ 1 
+ 0,5 
+ 8
— 0,3 
± 0 
± 0 
—11
— 8 
unv. 
unv. 
—12
— 9 
unv. 
unv.
± 0 
unv. 
unv. 
unv. 
unv.
± 0
— 3 
unv.
— 3 
unv. 
unv. 
unv. 
unv.
— 1 
unv. 
unv.

') bzw. letzt© M onatsnotierung,

ß e i  d e r im Jah re  1952/53 beson­
ders günstigen  V erso rgungslage auf 
den m eisten  G ebieten  der Rohstoff­
und  N ahrungsm itte lerzeugung  w ar 
bei einem  kaum  noch steigenden  
Bedarf n id it zu erw arten , daß die 
se it M itte Februar auf den m eisten 
W eltm ärk ten  zu verzeid inenden  
P reiserho lungen  vo n  längerer D auer 
sein  w ürden. In der T at m ad ite  
sid i bere its  se it M itte  M ärz —  aud i 
jah resze itlid i bed ing t —  auf den 
m eisten  M ärk ten  eine e rneu te  Ab- 
sd iw äd iung  bem erkbar. Die in sbe­
sondere in den le tz ten  M ärztagen 
eingetre tenenP reisrüdcgänge w aren  
dabei so erheblid i, daß der M oody- 
Index, der nod i am 16. M ärz um 
2,1 “/» höher lag  a ls  Ende Februar, 
Ende M ärz den S tand von  Ende 
F eb ruar bere its  um  0,3 ”/o un ter- 
sd iritten  hatte .
B esonders s ta rk  w aren  dabei die 
Preisrüdegänge für Tee, K autsdiuk, 
Rohseide, R indshäute und  Zudcer

sow ie für b ras ilian isd ie  Baumwolle, 
die je tz t kaum  n o d i ü b e r den  N o­
tie rungen  für no rdam erikan isd ie  
Baum w olle gehandelt w ird. Es be­
steh t ke in  Zw eifel darüber, daß ein 
w eite re r P reisrüdsgang auf dem  
W elt - B aum w ollm arkt nu r nod i 
d u rd i um fangreid ie  S tützungsm aß­
nahm en der C om m odity C red it 
C orporation  in  den USA. au fgehal­
ten  w ird, die sid i indessen  gezw un­
gen sieht, zu diesem  Z w edi im m er 
größere M engen aus dem  M ark t zu 
nehm en. D asselbe gilt au d i für Ge­
treide, zum al der am erikan isd ie  
und  k an ad isd ie  G etreideexport in  
Zusam m enhang m it d e r im  Jah re  
1952/53 e inge tre tenen  w esen tlid ien  
B esserung der V ersorgungslage der 
m eisten  Im portländer im V erg le id i 
zum V orjah re  eine erheb lid ie  V er­
m inderung erfuhr. D em entspred iend  
haben  au d i die kanad isd ien  Ge­
tre ideno tierungen  durd iw eg  w eite r 
nadigegeben . A ud i die NE-M etall-

N otierungen  ze id ine ten  sid i in vie­
len  Fällen  w eite r d u rd i anhaltende 
Sd iw äd ieneigung  —  am auffällig­
sten  bei Z inn —  aus. SdiließUdi 
ü bertrug  s id i d ie  Baissetendenz 
au d i auf K akao und  Kaffee sowie 
auf W olle, w enn  au d i die Preisab- 
sd iw äd iungen , die bei diesen Pro­
duk ten  gegen Ende des M onats zu 
v e rze id inen  w aren, nod i n id it dazu 
ausgere id it haben, die in  der e r­
s ten  H älfte  des M onats erzielten 
S te igerungen  zu kom pensieren. Die 
einzige A usnahm e bildeten  in  die­
se r H insid it nu r die Preise für Dl- 
saaten , pflanzlid ie  ö le  und tie­
risd ie  Fette, die sid i aud i nodi im 
V erlaufe des M onats fast durdiw eg 
w e ite r  befestigen  konnten ; aber 
selbst h ie r ze idm ete sid i die M arkt­
lage gegen M onatsende durd i zu­
nehm ende U nsid ierheit und in eini­
gen Fällen sogar bereits durd i eine 
rüdsläufige Entw idilungstendenz 
aus. Dr. v. G.

2 6 6 1 953 /IV


